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Amtlicher Tlicil .
Zeine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem l . d . M . gnädigst bewogen gefunden ,
die nachgenannten Hosjunkcr zu Kammerjuukern zu er¬
nennen :

den Oberamtsrichter Vr . Karl Freiherrn von Rüpplin
in Radolfzell ,

den Freiherr :: Lambert Wilhelm von Babo in Baden -
Baden ,

den Freiherrn Christian vonBerckheim ebendaselbst ,
den Amtsrichter Wilhelm Freiherr « Marschall von

Bieberstein in Emmendingen , z . Zt . beim Landgericht
Karlsruhe ,

den Oberamtmann Hans Freiherrn von Krafft -
Ebing in Waldkirch und

den Freiherrn Franz von Neuen , Grundherrn zu
Dietenbach , Rain und Bicngen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . März .

Wiener Blätter berichten von einer in Pest ausge¬
brochenen Kabinetskrisis , die möglicher Weise den Rück¬
tritt Tisza

's und eine Neubildung des ungarischen Mini¬
steriums herbeiführen könnte . Natürlich hat diese Krisis
mit den stürmischen Angriffen der Opposition gegen
Herrn v . Tisza nichts zu thun : noch vor wenigen Tagen ,
am 1 . März , bei der Abstimmung über das Budget , das
heißt bei der Entscheidung über die Vertrauensfrage , ist
der Beweis dafür geliefert worden , daß Tisza noch nie¬
mals über eine so große Mehrheit im ungarischen Abge¬
ordnetenhaus verfügte , wie jetzt, wo die Opposition hef¬
tiger als je seinen Rücktritt verlangt . Wenn eine Krisis
entstehen konnte, so mußte sie ihre Ursache in Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Kabinetsmitgliedern haben ,
und von solchen Meinungsverschiedenheiten , nämlich über
das in der Vorbereitung befindliche Jncolatgesetz , handeln
denn auch die Meldungen der Wiener Blätter . Ein ge¬
stern iu Pest unter dem Vorsitz des Kaisers abgehaltener
Ministerrath ist ohne Ergebniß geblieben , da Tisza auf
seinem Standpunkte beharrte . Der „ Neuen Freien Presse "

zufolge lagen zwei von einander abweichende Entwürfe
für das Jncolatgesetz vor , einer von Tisza , der andere
von dem Justizminister Szilagyi herrührend , und die an¬
deren Minister stellten sich auf die Seite des Justizmini¬
sters . Das genannte Blatt meldet , für den Fall , daß
Tisza

's Entwurf abgelehnt werden wird , spreche man
von Szapary (dem jetzigen Ackerbauminister ) als Nach¬
folger Tisza 's ; die (alte ) Presse erwähnt dagegen die
Möglichkeit eines Kabinets mit dem Grafen Albin Czäky,
dem jetzigen Minister für Kultus und Unterricht an der
Spitze . Im Falle Czäky die Bildung eines neuen Mi¬
nisteriums übernehme , würde ein Theil der gemäßigten
Opposition in die liberale Partei eintreten . Diese Er¬
wägungen über eine Neubildung des Ministeriums eilen
aber wohl den Thatsachen voraus ; einstweilen ist die
Aussicht auf eine Verständigung und auf das Verbleiben
Tisza 's im Amte noch nicht geschwunden . Zum .Rücktritt
Tisza 's wird es wohl nur dann kommen , wenn der Mi¬
nisterpräsident seines Amtes müde ist und , da er sich nicht
den Anschein geben kann , als wiche er vor der Opposi¬
tion im Abgeordnetenhause zurück, eine Meinungsver¬
schiedenheit mit seinen Kollegen benutzt , um die Bürde
der Geschäfte von seinen Schultern zu wälzen .

Die gestrige Sitzung der französischen Deputirtenkammer ,
in welcher die Interpellation des Boulangisten Laur
wegen der Theilnahme Frankreichs an der Berliner Kon¬
ferenz zur Verhandlung kam , ist auf eine Erörterung der
Konferenzangelegenheit beschränkt geblieben . Laurs Par¬
teigenosse Millevoye machte zwar den Versuch , eine Dis¬
kussion über die allgemeine auswärtige Politik der Re¬
gierung herbeizuführen , aber dieser Versuch scheiterte
daran , daß die Kammer den Schluß der Debatte ge¬
nehmigte . Ein Votum der Kammermehrheit über die
Haltung der Regierung in der Konferenzfrage umging
der Minister Spuller , indem er im Gegensatz zu den
von verschiedenen Seiten eingegangenen motivirten Tages¬
ordnungen um die einfache Tagesordnung bat , zu welcher
das Haus denn auch mit 480 gegen 4 Stimmen überging .
Die Erklärungen Spullers scheinen befriedigt zu haben ,
üe wurden öfters mit Beifall begleitet ; auch waren sie
so sachlicher Art , daß sie überzeugend wirken mußten ,
und durchaus geeignet , den kleinlichen und erkünstelten
Bedenklichkeiten, welche der boulangistische Redner vorzu¬
bringen hatte , den Boden zu entziehen . Der Vortheil ,
den die Boulangisten mit einer Interpellation gehabt
haben , besteht darin , daß sie eine Gelegenheit fanden , sich

als besonders sorgsame Hüter der Freundschaft Frank - j
rcichs mit Rußland aufzuspielen . Diese Freundschaft ist ^
ganz gewiß durch die Zusage Frankreichs , an der Berliner !
Konferenz theilzunehmen , nicht im mindesten bedroht !
worden ; im übrigen wird man in Petersburg wohl die
eigennützige Absicht , in welcher die Boulangisten sich so
zärtlich um die Pflege guter Beziehungen zu Rußland
bemüht zeigen, ohne Schwierigkeit erkennen .

So unerfreulich den französischen Politikern auch der
Gedanke an einen Kolonialkrieg ist , so muß doch die
Nothwendigkeit eines kriegerischen Vorgehens gegen den
neuen König von Dahomey in 's Auge gefaßt werden .
Der Schauplatz dieses Vorgehens wäre ein Land , das
an das deutsche Togo - Gebiet grenzt . Wenn schon der
am 30 . Dezember v . I . verstorbene König Dschelele in
der letzten Zeit sich wenig freundschaftlich gegen Frank¬
reich zeigte und insbesondere den Vertrag , durch welchen
er Kotonu an Frankreich abgetreten hatte , mißachtet , so
haben die Beziehungen zwischen Dahomey und Frankreich
durch die Thronbesteigung des neuen Königs , Bedazin ,
sich durchaus nicht verbessert . Um sich gegen Uebergriffe
der Dahomier auf das französische Schutzgebiet zu sichern ,
haben die Franzosen Verstärkungen nach Kotonu geschickt ,
und daß diese Maßregel nicht überflüssig gewesen ist,
beweist die jetzt vorliegende Nachricht , wonach zwischen
den Franzosen und den Dahomiern ein blutiges Gefecht
stattgefunden hat , in welchem die ersteren acht Todte und
viele Verwundete verloren . Wenn ein König von Dahomey
stirbt , so werden nach dortigem barbarischen Brauch
hundert Gefangene niedergemetzelt , die bei den letzten
Kriegszügen eiugebracht worden sind und dem verstor¬
benen Herrscher im Jenseits als Ehrengarde dienen sollen ,
und man befürchtet sehr , daß hauptsächlich Einfälle in das
französische Schutzgebiet die Opfer zu dieser ungeheuren
Menschenhekatombe liefern sollen . Die regelmäßigen
Truppen , die in Kotonu vereinigt sind, belaufen sich auf
etwa 600 Mann . Neue Verstärkungen dürften gefordert
werden . Diese aber , sagt der „ Temps " , muß das Par¬
lament bewilligen . „ Die Kammern allein können die
Mittel gewähren , um eine Aktion zu beginnen , die nicht
durch das verkehrte System der brockenweisen Bewilli¬
gungen von vornherein gelähmt und beeinträchtigt wird .
Ein Kammervotum mutz das strategische Objekt bezeich¬
nen , das ins Auge gefaßt werden kann . " Den französi¬
schen Kammern ist damit eine neue Aufgabe gestellt ,
deren Tragweite nicht verkannt werden wird , wenn man
sich erinnert , welche Rolle der Name „Tonkin " in der
jüngsten Geschichte Frankreichs gespielt hat .

Der Raiser beim Vrandrnburgischen
Prooinziallandtag .

Seine Majestät der Kaiser wohnte gestern , wie schon
kurz berichtet , dem vom Brandenbnrgischen Provinzial¬
landtage veranstalteten Essen im Kaiserhof bei . Die
„Nationalzeitung " berichtet über das Diner : „ Durch die
ehrfurchtsvoll grüßende Menge hindurch begab sich der
Kaiser , der die kleine Generalsuniform trug , zu den großen
Empfangssälen des Hotels Kaiserhof empor . Hier waren
bereits die Herren des Brandenbnrgischen Provinzial¬
landtages . dessen Vorstand den Kaiser am Portal feier¬
lich begrüßt hatte , zum Empfange versammelt . Hinter
der hufeisenförmig , für 106 Gäste berechneten Tafel , an
deren Haupt der Kaiser nunmehr Platz nahm , war ein
dunkler Lorberhain aufgestellt , aus dessen Grün die über
Lebensgröße ausgeführte Büste des Kaisers herausschaute .
Der Kaiser , der sich sichtlich in angenehmster Stimmung
unterhielt , saß zwischen dem Staatsminister von Achen¬
bach und Rittergutsbesitzer von Bornstedt ; dem Mo¬
narchen gegenüber hatten der Oberbürgermeister v . Kem¬
nitz , Major a . D . Domherr v . Rochow , Präses des
Brandenburgischen Provinziallandtages , der Rittergutsbe¬
sitzer v . Benda und der Landesdirektor v . Levetzow Platz
genommen . Beim dritten Gange erhob sich der Staats¬
minister v . Achenbach und hieß den Kaiser willkommen ,
ausführend , wie Brandenburg stets treu und fest zum
angestammten Herrscherhause gestanden habe . Begeistert
stimmte die Versammlung in den dreimaligen Hochruf
auf den Kaiser ein . " Seine Majestät der Kaiser er¬
widerte diesen Trinkspruch mit einer längeren Ansprache ,
über deren Inhalt wir gestern zunächst nach der „ Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " berichtet haben . Der
„ Reichsanzeiger " theilt nun den authentischen Text der
Rede Seiner Majestät mit . Danach sagte der Kaiser :

„ Zunächst spreche ich Ihnen , meine Herren , meinen Dank dafür
aus , daß Sie den Wunsch gehabt haben , mich heute Abend in
Ihrer Mitte zu sehen . Es sind drei Jahre verflossen , seit ich
— abgesehen von dem kurzen Besuche im Landhause am Schluffe
Ihrer vorjährigen Sitzungen — mit meinen Brandenburgern zu -

sammcngewesen bin . In diesen drei Jahren hat sich manches
ereignet , was meinHaus und mit meinem Hause die MarkBranden¬

burg betroffen hat . Das oft bewunderte und für die Auslän¬
der unverständliche innige Zusammenhalten der Hohenzolleru mit
Brandenburg beruht vor Allem daraus , daß im Gegensatz zu
andern Staaten es den Brandenburgern vergönnt gewesen ist ,
im schwersten Unglück ihre Treue dem Hohenzollernhause bewah¬
ren und beweisen zu können . Lasten Sie mich an meine Vor¬
fahren erinnern , unter ihnen vor allem an den Großen Kurfür¬
sten , von dem ich immer gern , besonders zu Ihnen , spreche , da
man ihn schon bei seinen Lebzeiten den Großen Brandenburger
nannte ; an Friedrich den Großen . Sie Beide haben es jederzeit
als ihre erste Pflicht erkannt , das Land , welches sie einst mit
ihrer — wie man sagt — schöner » Hcimath in Süddeutschland
vertauscht hatten , nicht zu ihrem Bortheil zu nutzen , sondern ihre
Interessen ganz mit denen ihres neuen Vaterlandes zu ver¬
schmelzen und als ihre höchste Aufgabe zu betrachten , rastlos für
das Wohl desselben thätig zu sein . Bei meinen Reisen , von denen
Ihr Herr Vorsitzender sprach , habe ich nicht allein den Zweck
verfolgt , fremde Länder und Staatseinrichtnngcn kennen zu
lernen und mit den Herrschern benachbarter Reiche freund¬
schaftliche Beziehungen zu Pflegen , sondern diese Reisen , die ja
vielfach Mißdeutungen ausgesetzt waren , haben für mich den hohen
Werth gehabt , daß ich entrückt dem Partcigetriebe des Tages die
heimischen Verhältnisse aus der Ferne beobachten und in Ruhe
einer Prüfung unterziehen konnte . Wer jemals einsam auf hoher
See , auf der Schiffbrücke stehend , nur Gottes Sternenhimmel
über sich, Einkehr in sich selbst gehalten hat , der wird den Werth
einer solchen Fahrt nicht verkennen . Manchem von meinen Lands¬
leuten möchte ich wünschen , solche Stunden zu erleben , in denen
der Mensch sich Rechenschaft oblegen kann über das , was er er¬
stirbt und was er geleistet hat . Da kan .i man geheilt werden
von Selbstüberschätzungen , und das thut uns allen noth . In
meinem Zimmer hängt ein Bild , das lange in Vergessenheit ge¬
rochen war ; cs zeigt eine Reihe stolzer Schiffe , den rochen Adler -

Brandenburgs in der Flagge ; dieses Bild erinnert mich täglich
daran , wie schon der Große Kurfürst die richtige Erkenntniß da¬
für gehabt hat , daß Brandenburg zur Verwerthung seines Fleißes
und seiner Arbeitskraft eine Stellung im Weltmarkt sich erobern
müsse . Groß sind die Fortschritte gewesen , die seit jener Zeit
Preußens und Deutschlands Gewerbe und Handel aufzuweiscn
hat , besonders unter der Regierung meines Herrn Großvaters .
Das weitere Aufblühen unserer wirthschaftlichen Thätigkeit zu
fördern , erachte ich für eine meiner vornehmsten Ausgaben ; ich
habe deßhalb , nachdem meine Thätigkeit zunächst der Sicherung
der Ruhe nach außen gegolten , meinen Blick nach innen gerichtet .
Die Ziele , die mein hochseliger Herr Großvater in seiner Bot¬
schaft aufgestellt hat , habe ich mir angeeignet . In seinen Fuß¬
stapfen fortschreitend , ist es meine vornehmste Sorge gewesen ,
mich eingehender um das Wohl der untern Klassen meiner Un -
terthanen zu bekümmern . Die Erfolge der Berathungen des
Staatsraths , welche hoffentlich bald in gesetzlicher Form für
unser Vaterland nutzbringend wirken werden , verdanke ich nicht
Zum mindesten der treuen und aufopfernden Mithilfe branden »
burgischer Männer . Die von mir vorher berührten Gesichts¬
punkte , nach welchen meine Vorfahren und die Familie der
Hohenzolleru überhaupt ihre Stellung zu Brandenburg auffaßten ,
war im höchsten Maße in meinem bochseligen Großvater ver¬
körpert . Derselbe betrachtete seine Stellung als eine ihm von
Gott gesetzte Aufgabe , der er sich mit Daransetzung aller Kräfte
bis zum letzten Augenblick widmete . So wie er dachte , denke
auch ich und sehe in dem mir überkommenen Volke und Lande
ein von . Gott mir anvertrautes Pfund , welches — wie schon in
der Bibel steht — zu mehren meine Aufgabe ist und worüber ich
dereinst Rechenschaft abzulegen haben werde . Ich gedenke nach
Kräften mit dem Pfunde so zu wirthschaften , daß ich noch man¬
ches andere hoffentlich werde dazu legen können . Diejenigen ,
welche mir dabei behilflich sein wollen , sind mir von Herzen
willkommen , wer sie auch seien ; diejenigen jedoch, welche sich mir
bei dieser Arbeit entgegcnstellen , zerschmettere ich. Sollten ernste
Zeiten uns bevorstehen , so bin ich der Treue meiner Branden¬
burger gewiß und hoffe , daß sie mir bei der Erfüllung meiner
Pflichten treulich beistehcn werden . Darauf bauend , trinke ich
unter dem Wahlsvruch : Hie gut Brandenburg allewege ! auf das
Wohl meiner Brandenburger und dieses theuren Landes .

"

Nach diesen Worten , die mit stürmischer Begeisterung
ausgenommen wurden , erhob der Kaiser sein Glas und
trank mit dem alten Spruch : „Hie alleweg guet Branden¬
burg ! " auf das Wohl der Mark . Brausende Hochrufe
durchhallten den weiten Raum minutenlang . Nachdem
die Gesellschaft bis 8 ' / . Uhr am Tische versammelt ge¬
blieben und noch Kaffee und Cigarren herumgereicht
waren , erhob sich der Kaiser , verabschiedete sich auf 's
huldvollste von den Anwesenden und begab sich in 's
Schloß zurück. Während der Tafel trank der Kaiser
wiederholt einzelnen Teilnehmer « des Festessens zu .

Ein neues Weißbuch über Ostafrika .
Dem Reichskanzler sind zwei neue Berichte des Majors

Wißmann aus Sansibar zugegangen , die vom ,,Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht werden . Der erste, vom 20 . Ja¬
nuar datirte Bericht gibt eine eingehende Schilderung
des Kampfes gegen Bwana Heri am 4 . Januar ; besonders
bemerkenswerth in Bezug auf die Wirkung dieses Ge¬
fechtes sind folgende Schlußsätze des Berichts :

Der beschriebene Kampf ist der erbittertste » den ich während
der Zeit meines Wirkens hier geführt habe . Es erklärt sich dies
ans folgenden Gründen : Bei der ersten kriegerischen Expedition ,
die ich durch Süd -Useguhha gehen ließ , war die beschriebene Be -



fefligung Mlembule nicht gefunden worden . Bwana Heri hatte
dagegen wahrscheinlich geglaubt , daß sie uns zu stark gewesen sei,
um sie anzugreifcn . Der Glaube an die Uneinnehmbarkeit hatte
sich gesteigert durch den Ew . Durchlaucht bereits gemeldeten ab¬
geschlagenen Angriff meiner Truppe am 27 . Dezember . Bor
acht Jahren hatte Bwana Heri die Truppe des Sultans Said
Barsasch geschlagen . Bwana Heri ist niemals besiegt worden ,
er erkannte die Oberhobeit des Sultans von Sansibar an , soweit
es ihm Paßte , und erhielt jährlich Geschenke vom Sultan . Er
hat sich nie Mali , sondern stets Sultan von Uscguhha genannt
und hat , was besonders merkwürdig ist , während der Zeit des
Aufstandes begonnen , eine Art religiöses Band um seine An¬
hänger zu schließen . Aus diesen Gründen bat er auch wohl
meine viermal wiederholte Aufforderung , mit mir in friedliche
Bcrhandlungen zu treten , zurückgewiesen . Daß er Saadani nicht
halten konnte , begründete er durch das große Uebergewicht der
Schiffsgeschütze , wie überhaupt an der ganzen Küste die Ansicht
herrschte , daß wir wohl unter den Geschützen der Marine oder
mit weißen Soldaten ihnen überlegen seien , aber nicht im Land ,
bis ich durch die Reise » ach Mpwapwa und mehrere Gefechte
im Innern ihnen diese Hoffnung nahm . Jetzt ist der Glaube
an die Unbesiegbarkeit Bwana Heri 's gründlich zerstört . Man
hielt überall Mlembule für unangreifbar und kannte die große
und besonders wohl bewaffnete Macht Bwana Heri 's . Ein
Zeichen dafür , wie ergeben die Süd - Useguhha ihrem Fürsten
waren »der wie sie ihn bisher fürchteten , ist der Umstand , daß es
so lange Zeit gelang , uns über den Verbleib und die Maß¬
nahmen Bwana Heri 's zu täuschen . Wir erfuhren stets » er
treibe sich flüchtig im Lande umher , während er mit großem
Fleiß und Geschick seine Befestigung verstärkte . Außer der Be¬
setzung von Saadani lasse ich die Schlupfwinkel für Dhaus an
der Küste durch stativnirte Fahrzeuge beobachten . Die Munition
wird Bwana Heri ziemlich ausgegangen sein -

In dem zweiten , vom 28 . Januar datirten Berichte
meldet der Reichskommissar , daß er mit dem Direktor
der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft , Vohsen , und
dem Generalvertreter , v . St . Paul - Jllaire , alle Küsten¬
stationen besucht habe , um die geplanten wirthschaftlichen
Unternehmungen der Gesellschaft vorzubereiten , und bei
dieser Gelegenheit gleichzeitig Anordnungen zur Ueber -

wachung des Waffenhandels gegeben habe . Er berichtet :
Die Gesellschaft beabsichtigt , in allen bedeutenderen Küsten -

stationen Faktoreien zu errichten , an die größeren Sklavenbesitzer
und Häuptlinge der Umgegend Samen für Oelfrüchtc zu ver-
thrilen und für einen von beiden Theilen festgestcllten Preis die
Erutru rinzukaufen . Es werben für eine entsprechende Abliefe¬
rung der Ernte den Häuptlingen Prämien bezahlt und bei der
aus Milte Februar zur Feststellung der Preise anberaumten Ver¬
sammlung Geschenke verthcilt . Ich habe der Gesellschaft passende
Bauplätze für Faktoreien angewiesen und habe zu Mitte Februar
die Häuptlinge der Umgegend nach den Stationen berufen . Was
dir Ueberwachung der Waffen anbetrifft , so habe ich Anordnungen
erlassen idie dann im einzelnen aufgezählt werden ) . Da ich die
in 's Innere gehenden Karawanen selbst mit Waffen und Munition
versorge , so bin ich in der Lage , die Preise für beide so hoch als
möglich zu stellen , und verkaufe nur das mir im Verhältnis zur
Länge der Reise uotbwendig Erscheinende . Ich habe mich mit dem
englischen Gcneralkonlul über alle diese Punkte ausgesprochen ,
damit die Englisch - Ostafrikanische Gesellschaft analog handelt ,
und ist es sein wahlberechtigter Wunsch , daß auch in Witu gleiche
Maßnahmen getroffen werben . Der englische Generalkonsul ist
stets bereit , mich bei den verschiedenen Maßnahmen gegen Waffen¬
handel , Sklavcnausfuhr und den schädlichen Einfluß der Araber
überhaupt zu unterstützen . Auf meiner Inspektionsreise fand ich
in Tanga alles in bester Ordnung . In Pangani stellte
ich die Expedition nach Usambara unter dem Kommando des
Chefs vr . Schmidt zusammen . Dieselbe wird Herrn Ehlers
mit den Geschenken Seiner Majestät des Kaisers bis zu Sin -
bodja begleiten . Die Einwohner von Kipmbwe haben von den
ihnen auferlegten 1000 Rupien Strafzablung für Ausplündern
einer Dhau bereits MO Rupien entrichtet und erhalten auf An¬
suchen einen Militärposten und damit die Erlaubnis des An¬
legens von Fahrzeugen . In Mkwadja und Saadani war von
Patrouillen festgestellt, baß sich Bwana Heri weiter in 's Innere
gezogen habe . Es liefen die Meldungen ein, daß Bwana Heri 's
Sohn Abdallah schwer verwundet und daß Jebasi , der unermüd¬
liche, man könnte fast sagen Generalstabsoffizier , früher Bu -
schiri 's , jetzt Bbwana Heris , wahnsinnig und in Ketten gelegt
sei . Bwana Heri 's Verluste bei Mlembule sollen schwere sein.
Von Bagamoys aus sandte ich Chef Frhrn . v . Gravenreuth mit
einer Kompagnie nach Nordwestcn . um über den Aufenthalt und
die Maßnahmen Bwana Heri 's Aufklärung zu erhalten und ,
eventuell durch Eingeborene verstärkt , ihn abermals anzugreifen ,
wenn möglich aufzuhcben . Bwana Heri hat seit dem Gefechte
bei Mlembule viel Anhang verloren und wird es keine Schwie¬
rigkeiten haben , 500 und mehr Eingeborene gegen ihn aufzu¬
bieten . Der Kommandant des Postens in Bweni hat den Chef
einer Räuberbande , die , unfern Schutzbrief mißbrauchend , Wasa -
ramodörfer ausgeplündert hatte , ergriffen und standrechtlich mit
dem Tode bestraft . In Dar -es - Salaam traf die Nachricht ein,
daß die Eingeborenen am Rufiji sechs an der Küste Sklaven
jagende Araber aus Kilwa erschlagen haben .

Deutschland .
* Berlin , 6 . März . Heute Vormittag hörte Seine

Majestät der Kaiser von 10 Uhr ab den Vortrag des
Kriegsministers General v . Verdy du Vernois , arbeitete
um 11? /4 Uhr mit dem Chef des MilitärkabinetS , General¬
lieutenant v . Hahnke , empfing hierauf den Staatssekretär
des Staatsrathes , vr . Bosse , und Nachmittags um 1 Uhr
de » Präsidenten der Generalintendanz der Großherzoglich
badischen Civilliste , Geheimerath v . Regenauer .

— Seine Majestät der Kaiser von Rußland voll¬
endet am nächsten Montag sein 45 . Lebensjahr . Aus
diesem Anlasse wird am Montag Vormittag ein Fest¬
gottesdienst in der hiesigen russischen Kapelle und Nach¬
mittags ein größeres Festmahl im königlichen Schlosse
stattfinden . Auch das Kaiser -Alexanderregiment wird den
Geburtstag seines Chefs durch eine Festlichkeit am Abend

feiern , welcher , wie verlautet , Seine Majestät der Kaiser
beizuwohnen gedenkt .

— Nach einer Aufstellung der „ Nordd . Allg . Ztg .
"

wird sich der Reichstag , nach der Stärke der Parteien
geordnet , folgendermaßen zusammensetzen : Centrum 108 ,
Konservative 71 , Deutschfreisinnige 69 , Nationalliberale
42 , Sozialdemokraten 35 , Reichspartei 19 , Polen 16 ,

Welfen 11 , Volkspartei 10 , Elsässer 10 , Antisemiten 4 ,
Däne 1 , Wild (Pr . Carolath ) 1 .

— Die „ Post " schreibt : „ Dem Reichstage wird vor¬
aussichtlich eine Vorlage betreffend Organisation und
Stärke der Feldartillerie zugehen . Daß hier eine
endliche endgiltige Regelung ein dringendes Bedürfniß ist ,
wurde von der Presse aller Parteischattirungen , welche
ans dem Boden unserer gegenwärtigen Heeresverfassung
stehen , längst anerkannt . Zudem ist , wie wir wiederholt
betont haben , bei den Veränderungen in der Armeecorps¬
bildung die Ausstattung mit Feldartillerie Ursache einer
ganz ungleichmäßigen Gliederung dieser Waffe geworden ,
worin nur ein vorübergehender Zustand erblickt werden
kann . Sonstige Vorlagen werden vielleicht einen All¬
klang an die Heeresreformen zeigen , welche zur Zeit bei
Nachbarstaaten in der Vollziehung begriffen sind . End¬
lich glauben wir in der Annahme nicht fehlzugehen , daß
Vorlagen eingehen werden , welche sich an einen Vorgang
im preußischen Staatshaushalt anschließen . "

— Der deutsche Generalkonsul in Antwerpen , vr .
Arendt , der seil längerer Zeit an einem Nierenleiden
schwer erkrankt war , ist heute gestorben . Er galt als
einer der tüchtigsten deutschen Konsuln und wurde wieder¬
holt zur Lösung schwieriger Aufgaben berufen . Bis zum
Jahre 1885 war er Konsul in Galatz und Vorsitzender
der Europäischen Donaukommission daselbst , dann war er
einige Jahre , insbesondere während der Blockade , Ge¬
neralkonsul in Sansibar und seitdem war er der erste
berufsmäßige deutsche Generallonsul in Antwerpen .
Wiederholt war er ins Auswärtige Amt zur Hilfeleistung
einberufen worden , so noch zuletzt aus Anlaß der Samoa¬
konferenz . Bei der jetzigen Antisklavereikonferenz zu
Brüssel war er bis zu seiner Erkrankung der zweite Be¬
vollmächtigte und erst vor einigen Tagen ist er dort
durch den Generalkonsul vr . Göhring ersetzt worden . Er
ist nur 45 Jahre alt geworden .

— Bezüglich des preußischen Nachtragsetats über
Aufbesserung der Beamtengehälter sind , wie der

„ Nat .-Ztg .
" berichtet wird , die kommissarischen Be¬

rathungen beendet . Dieselben haben zur Feststellung der
grundlegenden Bestimmungen geführt , so daß die nun
erübrigende Vorarbeit bald erledigt werden kann . Es
sind frühere Vorschläge für die Gehaltsverbesserung der
Beamten , bei den jetzigen Erörterungen nicht unbenutzt
geblieben . Auch für das System der Aufbesserung der
Gehälter der Reichsbeamten werden die jetzt ge¬
pflogenen preußischen Berathungen , beziehungsweise die
bevorstehenden des Landtages maßgebend sein . Im Reichs¬
schatzamte ist man mit Vorbereitung der betreffenden
Maßregeln beschäftigt .

Barmen , 6 . März . Bis heute hat sich der Streik
der Riemendreher bereits auf 26 Fabriken ausgedehnt ,
über 1800 Arbeiter feiern . Ein weiteres Umsichgreifen
des Streiks wird befürchtet , da beide Theile fest ent¬
schlossen sind , an ihren Beschlüssen festzuhalten .

VrNrrrrich -Angarn .
Wien , 6 . März . Im Abgeordnetenhause erklärte

der Handelsminister Marquis Bacquehem in Beantwor¬

tung der Interpellation wegen der Theilnahme Oester¬
reichs an der Berliner Konferenz : Die österreichische
Regierung habe auf die betreffende Berliner Anfrage mit
dem Ansdruck ihrer Bereitschaft zur Betheiligung und

zum Eintritte in die Berathung der für die Konferenz
aufgestellten Fragen geantwortet . Er bestätigte , daß die

Schweizer Bundesregierung erklärt hat , von der beab¬

sichtigten Berner Konferenz , zu welcher Oesterreich gleich¬
falls bereit gewesen war , vorläufig Umgang zu nehmen .

Italien .
Rom , 6 . März . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog von Hessen ist mit seiner Tochter , der Prinzessin
Heinrich von Preußen , hier eingetroffen . — König
Humbert von Italien hatte dem in Frankfurt a . M .
liegenden 13 . Husarenregiment ( 1 . Hess . ) , dessen Inhaber
er ist , anläßlich seines Besuchs in Frankfurt sein lebens¬

großes Bildniß zum Geschenk gemacht . Infolge dessen
ist der Kommandeur des Regiments , Oberstlieutenant
v . Bissing , hier eingetroffen , um dem Könige zu seinem
Geburtstage die Glückwünsche seines Regiments darzu -

bringen und ihm ein Bild der von dem Könige hier am
27 . Mai 1889 abgenommenen Parade zu überreichen . —

In der Deputirtenkammer beantwortete Crispi die In¬
terpellation Jmbriani

's betreffend die afrikanische Politik
der Regierung . Crispi erklärte , die Politik der Regie¬
rung werde , wenn die Leidenschaft der politischen Par¬
teien sich gelegt haben werde , als ruhmreich für das
Land beurtheilt werden . Das Hauptziel der italienischen

Politik sei gewesen , Kolonien zu gründen und den Handel

zu heben . Weder die Okkupation des Landes von Mareb
bis Keren , noch die Weiterentwickelung der italienischen
Aktion würden jemals die Eifersucht Englands erregen .
Die Regierung befinde sich in vollem Einverständniß mit

England . Es sei seltsam , daß man jetzt , wo die Ita¬
liener nahe daran wären , die Früchte einer glücklichen
Politik zu ernten , Beschwerden . und Klagen erhebe . Red¬

ner erwarte ein neues Vertrauensvotum . Die Kammer

nahm schließlich den Antrag Garibaldi 's und Genossen
an : „ Die Kammer billigt die Richtung und einsichtsvolle
Leitung der afrikanischen Politik und geht zur Tages¬
ordnung über .

"

Frankreich .
Paris , 6. März . Die heutige Sitzung der Kammer

begann mit der Interpellation des Boulangisten Laur ,
welcher der Regierung einen Vorwurf daraus machte ,
daß sie die Einladung zur Berliner Konferenz angenom¬
men habe . Der Sozialist Antide Boyer forderte die

Regierung auf , zur Berliner Konferenz Arbeiter zu ent¬

senden . Der Minister des Auswärtigen , Spuller , » er¬

las zunächst die an den Botschafter Heröetke gerichtete
Note , welche aussagt : die Fragen der gewerblichen Pro¬
duktion und der Lebensverhältnisse der Arbeiter hätten
in der Fürsorge der Regierung stets einen breiten Raum
eingenommen . Frankreich konnte weniger als irgend
eine andere Nation den rings um die Republik gemachten
Versuchen für die Verbesserung des Looses der arbeitenden
Klassen gegenüber gleichgiltig bleiben . Frankreich folgte
nur seinen alten Traditwnen , als es die Einladung der
Schweiz im Jahre 1889 annahm , und die Initiativ «
Deutschlands hatte im voraus die Gewißheit , uns nicht
gleichgiltig zu finden . Unsere Zusage an die Schweiz
habe jedoch keine sofortige Antwort gestattet ; seitdem
habe die Schweiz mitgetheilt , daß sie von der nach Bern
berufenen Konferenz Abstand nehme , und die französische
Regierung könne nunmehr Deutschland das Ergebniß der
Prüfung seines Vorschlages mittheilen . Die Note er¬
innert des weiteren daran , daß die Zustimmung zur Ber¬
ner Konferenz durch die Vorsicht der Schweiz erleichtert
war , dieser Konferenz den Charakter einer ausschließ¬
lich technischen und theoretischen Berathung zu wahren ;
sie sollte eine einfache internationale Enquete sein ,
deren Konklusionen keine positive Sanktion erfor¬
derten . Ihr Programm vermied die Frage der Be¬
schränkung der jugendlichen Arbeiter , andererseits ver¬
pflichteten die zu fassenden Beschlüsse die Regierungen
nicht , welchen dieselben in Form einfacher Vorschläge mit¬
getheilt werden sollten . Die praktischen Vorschläge einer
solchen Methode würden dem Berliner Kabinet so wenig
als dem Pariser entgangen sein . Niemand könne sich
über die Schwierigkeiten täuschen , welche sie Regelung
und selbst die einfache Prüfung so umfangreicher und de¬
likater Fragen auf einer internationalen Konferenz sowohl
in der Verschiedenheit der Gesetzgebung , der Arbeitsbe¬
dingungen und des sozialen Lebens wie in dem unver¬
meidlichen Konflikt der Interessen begegnen muß . welchen
zu berathen die Aufgabe sein würde . Auf keinen Fall
könne eine Beschränkung des Arbeitstages in Frage
kommen , welche wenigstens für die jugendlichen Arbeiter
eng verknüpft ist einerseits mit den Prinzipien , auf welchen
die politische Gesetzgebung der verschiedenen Staaten be¬
ruht , und andererseits mit den allgemeinen Bedingungen
der gewerblichen Produktion , welche als ausschließlich der
inneren staatlichen Ordnung angehörig betrachtet werden
muß und daher nicht zweckloserweise (inutilemont ) der
diplomatischen Diskussion unterzogen werden sollte . Es
erscheint dem Minister unabweislich und im Interesse des
Werkes selbst , diesen Punkt schon jetzt festzustellen , um
jedem etwaigen Mißverständniß für die Zukunft vorzu -
beugen . Im klebrigen ist die französische Regierung mit
diesem Vorbehalt vollständig geneigt , im Prinzip der
projektirten Konferenz in Berlin zuzustimmen . Sie behält
sich natürlich ihre letzten Entschließungen vor , ebenso wie
die Linie des Verhaltens ihrer Vertreter , bis die Auf¬
klärungen , welche durch die Miltheilungen des Grafen
Münster in Aussicht gestellt sind , sie über die end -

giltigen Absichten der kaiserlichen Regierung selbst hin¬
sichtlich des Programms , des Charakters und des Man¬
dats dieser beabsichtigten Konferenz aufgeklärt haben wer¬
den . Nach Verlesung dieser Note sagte Spuller hinsicht¬
lich der Wahl der nach Berlin zu sendenden Delegieren ,
es seien dazu Männer erforderlich , welche in den Arbeiter¬
fragen bewandert seien und den fast zahllosen Fragen ,
welche dieses schwierige Problem aufwerfe , näher ständen .
Man brauche Männer , welche nach Berlin die gerechte
Sorge für die Freiheit der Arbeit und das Wohlergehen
der Arbeiter brächten , man dürfe den Rahmen der Kon¬
ferenz nicht zu sehr erweitern . Das wieder stolz und
stark gewordene Frankreich werde in Berlin gehört wer¬
den , denn seine Stimme sei die der Vernunft , der Hu¬
manität und des Fortschritts .

" Spullers Rede wurde
sehr beifällig ausgenommen . Nach Spuller sprach der
Boulangist Millevoye von Elsaß - Lothringen . Als schließ¬
lich Millevoye fragte , ob der Minister eine Interpellation
über die allgemeine Politik der Regierung annehmen
würde , rief dies mehrfache Proteste hervor . Cassagnac
sagte , die Regierung könne über ihre auswärtige Politik
nicht zur Rede gestellt werden , gewisse Fragen dürsten
nicht auf ' s äußerste erörtert werden . Gegenüber der
äußeren Politik existire weder eine Majorität noch eine
Minorität . Die vom Minister Spuller geforderte ein¬

fache Tagesordnung wurde mit 480 gegen 4 Stimmen

angenommen .
Spanien .

Madrid , 7 . März . (Tel . ) Die Börsenbehörden zeigen
an , daß gefälschte Obligationen der Auswärtigen
Schuld (Serie 0 ) entdeckt worden sind . Die gefälschten
Obligationen sind durch das Fehlen eines Theiles der

Wassermarke , durch dickeres Papier und kleine Ver¬
schiedenheiten in der Schrift erkennbar .

Serbien .
Belgrad , 6 . März . Die hiesigen Blätter feiern den

Jahrestag der Proklamation des Königreichs . Der
offiziöse „Odjek " sagt , dieser Tag bezeichne den Moment
der Rückkehr Serbiens auf den Weg seiner traditionellen
nationalen Politik .

Griechenland .
Athen , 7 . März . (Tel . ) Die außerordentliche Session

der Deputirtenkammer wurde heute durch Verlesung
eines königlichen Erlasses eröffnet .

Badischer Landias .
I Karlsruhe , 7 . März . 8 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Geheimerath Serg er .

Am Regierungstisch Staatsminister vr . Turban ,
Ministerialrath vr . Schenkel und Bergrath Honsell .



Ter Präsident eröffnet die Sitzung und theilt mit ,
daß

^
ein Urlaubsgesuch des Frhrn . v . Hornstein einge -

lausen sei , der aus Gesundheitsrücksichten um einen zwei -

wöchentlichen Urlaub nachsucht . Ferner seien die Herren
Frhr . Franz v . Bodman , Kirchenrath vr . Hausrath und

Aausmann Noppe ! durch Unwohlsein , Geheimerath vr .
Grashof durch dienstliche Abwesenheit verhindert , der

heutigen Sitzung beizuwohnen . Dem Urlaubsgesuch des

Frhrn . v . Hornstein wird statigegcben .
An neuen Einläufen sind seit der letzten Sitzung ein-

qekommen und werden durch den Präsidenten bekannt

qcgeben die Mittheilungen des Präsidiums der Hohen
Zweiten Kammer über die Beschlüsse dieses Hauses zu
den Gesetzentwürfen 1 . das Recht zur Ausübung der

Fischerei betr . , 2 . die Vorzugs - und Unterpfandsrechte
belr ., 3 . einige Abänderungen und Ergänzungen deSPo -

lizeistrafgetzbuchs betr .
'

. . ..
'

.
Diese Mittheilungen werden an die Kommliston für

Justiz und Verwaltung verwiesen .
Das Sekretariat theilt mit , daß eine Petition des

Gemeinderaths Furtwangen , betreffend den Bestand der

Uhrmacher - und Schnitzereischule in Furtwangen , einge¬
laufen sei.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten und es

gelangt zur Berathung der Bericht der Kommission für /
Justiz und Verwaltung über den Entwurf eines Berg¬
gesetzes . Die Generaldiskussiou wird durch den Be¬

richterstatter , Landgerichtspräsident vr . v . Rotteck , ein¬

geleitet und es betheiligen sich an derselben die Herren
Staatsminister vr . Turban und Frhr . v . Göler .

In der sich unmittelbar anschließenden Einzelberathung
des Gesetzentwurfs wird zu 8 6 von dem Frhrn . von

Racknitz beantragt , den Mineral - und Thermalquellen
solche Quellen gleichzustellen , welche benöthigtes Gebrauchs -

wafler liefern . Der Antrag wird jedoch, nachdem der

Berichterstatter , Geheimer Referendär Haas und

Frhr . v . Göler zu diesem Gegenstand das Wort er¬

griffen hatten , vom Antragsteller zurückgezogen .
Die Abänderungsanträge der Kommission zu dem Ent¬

wurf werden v »n dem Berichterstatter begründet . Eine

Diskussion knüpft sich nur an den Kommissionsantrag auf
Strich der 8§ 98 , 99 und 112 des Entwurfs , wonach
eine von den bürgerlichen Gerichten zu erhebende Klage
der einzelnen Gewerken gegen Beschlüsse der Gewerkschaft
zngelassen werden soll ; an der Diskussion betheiligen sich
der Berichterstatter , Ministerialrath vr . Schenkel ,
Geheimerath vr . v . Holst und Geheimer Referendär
Haas , worauf der Kommissionsantrag auf Strich der

88 98 , 99 und 112 zur Annahme gelangt .
Der Gesetzesentwurf wird hierauf in namentlicher Ab¬

stimmung mit den von der Kommission beantragten Aen-

deruugen einstimmig angenommen . Nach einer kurzen
Besprechung über den Zeitpunkt und die Tagesordnung
der nächsten , auf Freitag den 14 . d . Mts . in Aussicht

genommenen Sitzung wird die Sitzung alsdann durch
den Präsidenten um 12 ^/, Uhr geschlossen.

Ausführlicher Bericht folgt .

; Karlsruhe , 7 . März . 23 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze desI . Vicepräsi -

denten Friderich .
Am Negierungstischc : Ministerialdirektor Geheimerath

Eisenlohr und Ministerialrath Buchenberger .
Der Vorsitzende theilt mit , daß der Abg . Frech

wegen Unwohlseins um Urlaub nachgesucht und daß die

Abgg . Reichert , Strauß und Marbe für die heutige
Sitzung sich entschuldigt haben .

Neue Eingaben sind nicht eingelaufen .
Das Haus tritt alsbald in die Berathung des Be¬

richts der Kommission über den Entwurf eines

Gesetzes betreffend die Versicherung der Rind¬
viehbestände . (Berichterstatter Abg . Klein - Wertheim .)

Die Generaldiskussion wird eingeleitet durch den Vor¬

trag des Berichterstatters , der namens der Kom¬
mission den Antrag begründet , das Hohe Haus wolle
dem vorliegenden Gesetzentwurf mit den von der Kom-

mifsion vorgeschlagenen Aenderungen die Zustimmung
ertheilen .

Hieraus bringt der Vorsitzende einen Antrag zur
Kenntniß des Hauses , der , von den Abgg . Gerber , v . Buol ,
Streicher , Grüninger , Löffler , Lohr und Weber -Offen -

bnrg unterzeichnet , dahin lautet :
„Hohe Kammer wolle den vorliegenden Gesetzesent¬

wurf betreffend die Versicherung der Rindviehbestände
ablehnen , dagegen die Großh . Negierung ersuchen,
einen Gesetzesentwurf vorzulegen , durch welchen im An¬

schluß an die bestehende Gesetzgebung in Betreff der
Ilnterdrückung von Viehseuchen und der Entschädi¬
gung für die auf polizeiliche Anordnung getödteten
Thiere für alles gefallene «der geschlachtete Rindvieh ,
dessen Fleisch für ungenießbar erklärt ist, nach Maß¬
gabe dieser Gesetzgebung Entschädigung geleistet wird . "

Zur Begründung des Antrags erhält der Abg . Gerber
das Wort . An der weiteren Diskussion betheiligen sich
Geheimerath Eisenlohr , Ministerialrath Buchen¬
berger und die Abgg . Frank , Nopp , Gsell , Dreher ,
Streicher , Kirchenbauer , Herbst , Löffler , Straub ,
Häs , Hauß , Geßler , Lohr , Geldrcich , Wittmer ,
Klein (Weinheim ) , Pfefferle , v . Stoesser . DerAbg .
v . Buol verzichtet auf das Wort .

Nach Schluß der Generaldiskussion erhält der Bericht -
erstatte -r das Schlußwort , die Abgg . Gerber und
Straub sowie der Berichterstatter außerdem das
Wort zu persönlichen Bemerkungen .

Hierauf bringt der Vorsitzende den Antrag des
Abg . Gerber und Gen . zur Abstimmung . Der An¬
trag wird , nachdem der Abg . v . Buol noch zur Ge¬
schäftsordnung gesprochen , mit allen gegen acht Stimmen
abgelehnt .

Daraufhin wird die Berathung abgebrochen und die

Sitzung nach Feststellung der nächsten Tagesordnung
(Samstag den 8 . März . 9 Uhr , Fortsetzung der heutigen
Berathung ) um 1 °/4 Uhr geschlossen.

K Karlsruhe , 7 . März . 24 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
8 . März , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der
Kommission für den Gesetzesentwurf die Versicherung der
Rindviehbestände betreffend . Berichterstatter : Abg . Klein -
Wertheim .

Großherwgthum Baden .
. Karlsruhe , den 7. März .

Heute Vormittag nahm iSeine Königliche Hoheit der
Großherzog mehrere Vorträge entgegen und ertheilte ver¬
schiedenen Personen Audienz .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich um 11 Uhr 40 Min zum
Hauptbahnhof , um daselbst Ihre Majestät die Königin
von Sachsen zu begrüßen , Allerhöchstwelche auf der Reise
naL Nervi Sich kurze Zeit hier aufgehalten hat . Um
kalb 3 Uhr traten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -

yerzog und die Großherzogin die Reise nach Berlin an .
Höchstdieselben sind begleitet von der Hofdame Freiin
von Schönau , dem Hofmarschall Grafen Andlaw , dem
Flügeladjutanten Major Müller , dem Legationssekretär
Freiherrn von Babo und dem Legationssekretär von
Chelius . Voraussichtlich wird die Abwesenheit Ihrer
Königlichen Hoheiten von hier etwa 14 Tage in Anspruch
nehmen .

» ( Ueber die Betheiligung der größerenStädte
desLandes amAufbringen der Liegenschafts -
accise ) sind neuerlich Ermittelungen veranstaltet worden , welche
folgendes ergeben haben :

Der Gesammtertrag der Liegcnschaftsaccise im ganzen Lande
betrug M .

im Jahre 1884 . 1651032
„ „ 1885 . 1779 643
„ „ 1886 . 2 220 771

„ 1887 . 2 464 694
„ „ 1888 . 2 521 016

Die 20 größeren Städte des Landes mit mehr als 4000 und
einer Gesammtzahl von 338058 Seelen oder 21,1 Proz . der
Bevölkerung des Großherzogthums brachten zusammen au Liegen -

schaftsaccise auf M . Proz .
im Jahre 1384 708 348 .53 oder 43 des Gesammtertrags

„ 1885 845 352,02 „ 47 „ „
„ 1886 962972,20 . 43 „ „

.. 1887 1435 290,94 „ 58 ,.

., „ 1888 1411857,42 „ 56 „
Aus den Kopf der Bevölkerung berechnet betrug im ganzen

Lande die Steuerlcistung an Liegenschaftsaccise
im Jahre 1884 . 1,03 M .

1885
1886
1887
1888

Diesen Zahlen gegenüber ergibt sich

1,11
1,39
1,54
1,57

in den größeren der oben
erwähnten Städte ein bedeutend höheres Kvpfbelreffniß : im Jahre
18s8, welches den höchsten Gesammtertrag aufweist, entfielen auf

in Mannheim . . . 6,07 Mark
„ Karlsruhe . . . 5,64
„ Freiburg . . . .
„ Pforzheim - . . 3.97 „
„ Heidelberg . . . 3,55 „
„ Konstanz . . . 2,45 „
„ Baden . 4.59 „
„ Bruchsal . . . . 1,80 „
„ Lahr . 1,78 „
„ Offenbnrg . . . 3,68
„ Durlach . . . . 2,60
„ Lörrach . . . . 2,63 „
, Ettlingen . . . . 2. 17 „

In Rastatt , Wcinheim , Villingen, Schwetzingen, Eberbach,
Breiten und Wertheim bleibt die Steuerlcistung an Liegenschafls-
accise per Kopf der Bevölkerung unter der für das ganze Land
ermittelten Zahl.

4 Heidelberg , 6 . März . (Chemische Gesellschaft . —
Schleppschifffahrt . — Schncefall .) Gestern hat sich
hierselbst eine Chemische Gesellschaft gegründet , deren Vorstand
die Herren Geh . Rath Bopp als erster , Geh . Rath v . Meyer
als zweiter Vorsitzender , Prof . Horstmann als erster, Prof .
Gattermann als zweiter Schriftführer , vr . VulPius
als Kassenwart bilden . Herr Geh. Rath Bunscn » Excellenz,
hat die Ebrenmitgliedschaft der Gesellschaft angenommen . Die
letztere wird ihre Sitzungen am dritten Freitag in jedem Monat
abhalten. — Letzten Sonntag stieß der Schleppdampfer Nr . 3
in der Nähe des Jubiläumsplatzes auf eine Steinplatte , die
durch die Kette aufrecht gestellt worden tizar . Der Dampfer
trug ein großes Leck davon , so daß er mit Mühe an 's Ufer ge¬
bracht werden konnte, wo er auf den Grund sank . H ?ute ist er
wieder flott geworden und nach Neckarsulm zur Reparatur ge¬
dampft ; die Schleppschifffahrt, welche in Folge des Unfalls
stockte , ist wieder im Gange , wenn auch durch das Treibeis ,
welches der Neckar gegenwärtig führt , erheblich gehindert . -
Auch hier haben wir großen Schneefall gehabt , doch ist beute
Nachmittag Thauwetter cingetrclen und der Schnee schon wieder
im Verschwinden begriffen .

NeueLs Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Neisse , 7 . März . Der frühere Minister Friedenthal
ist in Giesmannsdorf gestorben . (Rudolf Friedenthal
war am 15 . September 1827 in Breslau geboren , 1857
bis 1863 Landrath des schlesischen Kreises Grottkau ,
trat 1867 in den Reichstag und preußischen Landtag und
wurde Führer der freikonservativen Partei . In der Zeit
vom September 1874 bis Juli 1879 leitete er das preußi¬
sche Ministerium der Landwirthschaft und gehörte seitdem
dem Herrenhause an .)

München , 7 . März . Im Abgeordnetenhaus fand die
Berathung des Postetats statt . Gegenüber dem Abg .

Orterer (Centrumsführer ) erklärte der Minister Frhr . .
v . Crailsheim , die ihm in der Presse zugeschriebenen
Aeußerungen bezüglich des bayrischen Post -Reservatrechtes
niemals , auch nur dem Sinn nach , gethan zu haben .
Er sei der Letzte , welcher die Aufhebung eines Reservat¬
rechtes empfehlen würde . Durch die Einführung einer
einheitlichen Reichspostmarke würde aber das Reservat¬
recht gefährdet werden . Auf weitere Anfragen erwiderte
der Minister , die Reichspost lehne es entschieden ab , eine
Zwischenstufe für das Drucksachenporto und eine Er¬
höhung des Gewichts für einfache Briefe eintreten zu lassen .

Wien , 7 . März . Das „Telegraphen - Korrespondenz¬
bureau " läßt seiner Mittagsdepesche aus Pest von der
Demission Tisza 's und der Ersetzung desselben durch
Szapary eine zweite Depesche vom Nachmittage folgen ,
welche dahin lautet , gegenüber den bisherigen Meldungen
werde bestimmt versichert , daß die Demission Tisza 's
nicht angenommen und weitere Entschlüsse einer definiti¬
ven Entscheidung der schwebenden Frage (das soll wohl
heißen der Frage des Jncolatgesetzes ) Vorbehalten seien .
(Den Widerspruch zwischen dieser Meldung und der vor¬
hergehenden aufzuklären muß späteren Mittheilungen
Vorbehalten bleiben .)

Pest , 7 . März . Die Demission TiSza 'S ist ange¬
nommen und Szapary zu seinem Nachfolger ernannt .
In das neue Kabinet treten alle bisherigen Mitglieder
ein . Tisza tritt an die Spitze der liberalen Partei .
(Ueber die Gründe dieses Personenwechsels findet der
Leser einige Bemerkungen an der Spitze des nichtamt¬
lichen Theils . Der bisherige Ackerbauminister Graf
Julius Szapary gehörte dem Kabinet Tisza erst seit
vorigem Jahre wieder an , er trat damals — Anfang
April 1889 — an die Stelle des Ministers Grafen
Szechenyi , war aber schon vorher Finanzminister unter
Tisza gewesen, ein Amt , das er Ende 1887 niedergelegt
hatte . Tisza wird auch als Führer der liberalen Partei
fortfahren , einen hervorragenden Einfluß auf die Ange¬
legenheiten des Landes zu üben .)

Paris , 7 . März . Privatnachrichten zufolge sind die
in Whddah überfallenen sechs Europäer Agenten von
Marseiller Handelshäusern . Der hier tagende Kolonial -
kongreß fordert die Annektirung Dahomeys . (Die Ge¬
fangennahme der französischen Kaufleute hängt mit den
weiter oben erwähnten Feindseligkeiten des Königs von
Dahomey gegen die Franzosen zusammen . Die sechs
Europäer waren trotz der Warnung des französischen
Gouverneurs Bahol in der Stadt Wyddah zurückgeblieben ,
wo sie sich in Sicherheit glaubten , sie wurden «der durch
Verrath den Truppen von Dahomey überliefert und in
Gefangenschaft abgeführt .)

Pari « , 7 . März . Der Präsident der Republik hat
das Urtheil gegen den General Hubert - Castex bestätigt .
(Der von dem Kriegsminister berufene „Untersuchungs¬
rath " hatte unter dem Vorsitze des Generals Galliffet
über den Fall des Generals Hubert - Castex sein Urtheil
gefällt und die Frage : „Ist der General Hubert - Castex
wegen eines Vergehens gegen die Disziplin zu reformiren ? "

einstimmig bejaht .)

-Rannnermschrirtzten.
Karlsruhe . Kusru, aus dem » taudrsbuch-KegiSer .

Geburten . 1 . März . Willi Oskar, V . : Eduard Seid ,
Taglöhner . — 2. März . Karl Friedrich , V . : Gustav Groß¬
mann , Eisengießer. - 3. März . Friedrich Wilhelm, V . : Albert
Haumesser, Kaufmann . — 4 . März . Helene Henriette, V . : Albert
Mäiidle , Kaufmann . — Stefanie Sofie Creszentia , B . : Anton
Mors . Bahnhofarbnter . - Karl Philipp , V . : Otto Holzmaxn .
Hoffrrseur . — 5. März . Eduard Friedrich Wilhelm, V . : Eduard
Beck, Kaufmann . — 6 . März . Karolina Sofia . B . : Karl Hol¬
weg , Maurer . — Klara , B . : Julius Storck, Milchhändler .

. 7 . März . Karl Hollenweger von hier,
Bäckermeister hier , mit Lmse Blum von hier .

Todesfälle . 5 . März . Andreas Konrad , Ehemann ,
Chirurg , 35 I . — 6 . März . August . 6 I . . V . : 4 Aug . Keller ,

— Wilhelminc, 11 I ., B . : August Geßler, Leichenträger.
— Frieda , 15 I . , B . : f- Georg Lieb , Sattler . — 7 . März .
Barbara , Ehefrau von Geometer Gustav Hall, 60 I . — Johanna
Müller , ledig , Büglerin , 22 I .

Witterunssbrobachtuugen brr Mett-rot. Ztatt- n Karlsruhe.
Bars« Therm. Sbfol . Relatio«

März ma. NI y . Beucht. Fruchtig -
Kit in --i?.

Wind . Hsuniel.

6 . !>kachts9U ») i745.5 4- 3 .2 5 .2 90 SW bedeckt
7. Mrgs. 7 U . y 746 .8 4- 4.2 58 93
7 Mitgs . 2 « . 748 .0 4- 8.4 5 .6 67

"

' ) Regen . ?) Regen — 3,8 mm der letzten 24 Stunden .
Wafferftaud des Rheins . Maxau , 7 . März, MrgS . 2.77 m ,

gestiegen 2 ew .
Uebersicht der Witterung vom 7 . März 1890 , 8 Uhr

Morgens . Ein liefe- Miniumum liegt vor der norwegischen
Küste , hoher Druck über Westeuropa , dementsprechend wehen
auf dem Festland südwestliche Winde , welche noch weitere Er¬
wärmung gebracht haben , so daß allenthalben Tbauwetter
herrscht . In Deutschland fällt vielfach Regen , an der Ostseeküstc
noch Schnee.

Frankfurter telegraphische Kursberichte

Siaatsdapiere .
Reichs -

vom 7 . März 1890.

/ . Deutsche Reichs¬
anleihe

/»Preuß . Kausal
/ . Baden in fl.
7. » , M.
lesterr. Soldrente

Eilberrente

tos .so
l 0».s«
lor .ss
101.10
91 .10
7S 10

l. Unaar . Soldreute 87 8«
_ fleu

. Orientanleihe
taliener comptaM
ghpter
'variier
ürkeu
/ , Serden

Baute » ,
cedttaktieu rs ?- /,
tskoutoKommudt . rsi .so
»Sler Baut » erein l «o .—
armstiidter Bank iss .-

Serb . Sddotb Od -

91 .70
«s .o«
»s .oo
9S.ro
7S.ro
si .so
ss .io

vahaattie ».
StaatSbahu I9I>/,
Lombarden ! !«>/,
Galizier —.—
Llbthal iso .so
Mecklenburger ros .so
Hess. LlldwtgSbahu tls .ro
AtoeckBücheu-Harui. 171.70
Gotthard los .—

Wechsel u»d karten .
Wechsel a. Amsterd. iss .77

» . London ro.ii
» , Paris »v.ov
. . Wie» l 7l .ss

NapoleouSd'or lo .rl
PrivatdiSlonts S-I.
Badische Zuckersabrit 99.-
Alkali Weftereaeln —.—

Nacht » » ! , .
Kreditattie» r«7.—
StaatSbahu lül .so
Lombarde» »l0 '/>

Lenden, ! schmiicher.

Berti».
Ocfterr . Kreditattie » l7l .s »

» StaatSbahu SS 7»
Lombarden so .r»
Diskonto -Saimaaud . rrs . s »
Mariendarger ss .sa
Dortmunder si .s »
Laurahiitte 119 .10

Teudeuz : —.

Wie».
Kreditattie » Str .s »
Martuoteu ss .sa
Uuaar» las .so

Tendenz : fest.

Baris .
s°/» Beute ss .ss
Spanier 7S>/ >
Lghpter 179 .—
Ottomane ss » . —

Tendenz ! —.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

E . 211 . 1 . Nr . 3634 . Mannbeim .
Die Ehefrau des Wagners Heinrich
Weber , Marie , geh. Schweikect zu
Ladenburg , vertreten du . ch Rcchtsan - ^
Walt !1 >. Köhler hier , klagt gegen ihren
« enaynten Ehemann , zur Zeit an un - '

bekannten Orten abwesend , wegen har¬
ter Mißhandlung und grober Verun¬
glimpfung , mit dem Antrag auf Schei¬
dung der von den Streitthcilen am 1 .
August 1889 geschloffenen Ehe , und la¬
det deu Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci -
vilkammer des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Dienstag den 13. Mai 1890,
Vormittags 8 ' /s Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachien Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , deu 1 . März 1890.
Oe . Grohe .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
C .212 . 1 . Nr . 2340 . Frciburg . ! ' r .

Hermann Mayer in Freibnrg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Göring sc-a .
in Freiburg , klagt gegen Karl Friedrich
Hohwieler von Opfingen , z . Zt . an
unbekannten Orten , aus Darlehen mit
dem Anträge auf Vcrurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 942 Mark
86 Pf . , nebst 5 °

v Zins vom 3l . Ok¬
tober 1887 , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I V . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Frciburg auf

Mittwoch den 4 . Juni 1890,
Vormittags 8 '/s Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen »Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Frciburg , den 4 . März 1890.
Merklinger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
C .210 . 1 . Nr . 2241 . Kenzingen .

Der Kirchen - und Pfarrhausbausond
Oberhausen , vertreten durch den Rech¬
ner Fridolin Stehlin in Oberhausen ,
klagt gegen den Landwirth Noe Eckert
von Oberhausen , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Liegenschaftsver¬
kauf bezw. Verweisung vom 25 . Juli
1884 nnt dem Anträge auf Vernrthei -
lung des Beklagten zur Zahlung von
215 M . 49 Pf . nebst 5 '7, Zins hieraus
vom 11 . November 1889 an sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits
durch vorläufig vollstreckbar zu erklären¬
des Ürtheil , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Kenzingen in den auf

Dienstag den 29 . April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Kenzingen , 6 . März 1890 .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .
Aufgebot .

C .213 . 1 . Nr . 3447 . Tauberbi¬
schofs heim . Das Großh . Amtsge¬
richt hiersclbst hat unterm Heutigen fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen :

Leonhard Achtmann von Diltigheim
besitzt ohne Erwerbsurkunde folgende
Liegen ! chastcn auf hiesiger Gemarkung :

1 . 1 Viertel Weinberg am Tauber¬
thal neben AntonNcckermann und Franz
Achtmann , im Wertbe von 40 M .

2 . 1 Viertel 33 Ruthen Acker qm
Taubcrthal neben Leonhard Achtmatm
und Martin Achtmann , im Wcrthe von
245 M .

Auf Antrag des Besitzers werden alle
Diejenigen , welche daran in den Grund -
und Unlcrpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familicngutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben , aufgefordert , solche
in dem Autgebotstermin vom

Montag dem . 28 . April 1890,
Vormittags S Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche dem Be¬

sitzer gegenüber für erloschen erklärt
würden .

Taubcrbischofsbcim , 22 . Febr . 18S0.
Genchtsschrciberei des Gr .Nmtsgerichls .

Lederte .
Koukursverfahreu .

C .206 . Nr . 112,515 . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Kaufmanns
Max Heinshcimer in Mannheim ,
II 3 , 7 , ist heute , Nachmittags 5 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Or- Friedrich Fürst bier ,
8 . 2, 2.

Konkursforderungcn sind bis zum
1 . April 1890 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die¬
jenigen , welche an die Masse als Kon -
kursgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte bis
zu genanntem Termine entweder schrift¬
lich cinzureichcn oder bei der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweisstücke
oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Glänbiger -
ausschusses und eintretcndcn Falls über
die in K 120 K .O . bezeichnet« ! Gegen¬
stände auf :

Mittwoch den 2. April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
i Forderungen ans

Mittwoch den 9 . April 1890,
> LvcminagS 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . III

i Termin anbcraumt .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur , Konkursmasse etwas

^ schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
§ an den Gemcinschuldner zu verab -
! folgen oder zu leisten , auch die Ver -
^ pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,

^ für welche sie aus der Sache abgeson -
>derte Befriedigung in Anspruch nehmen ,
- dem Konkursverwalter bis zum t . April
^ 1890 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 6 . März 1890.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
G a lm .

C .207 . Nr . 1l,623 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Georg Adam
Sauer von Schriesheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf

Samstag den 22 . März 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte 5 Hier¬
selbst anbcraumt .

Mannheim , den 27 . Februar 1890.
Stals .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
C .205 . Nr . 3444 . Baden . Indem

Konkursverfahren über bas Vermögen
der Januar Deubel Witwe . Maria ,
geb . Maier in Lichkeitthal, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Bcr -

^ Walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Verthcilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Beschtuß -

§ fafsung der Gläubiger über die nicht ver -
! werthbaren Vermögcnsstücke der Schluß¬

termin auf
Samstag den 22 . März 1890,

. Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Baden , den 28 . Februar 1890.
Lutz ,

> Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bermögellsabsoaderungen .

C .224 . Nr - 3578 . Mannheim . Die
. Ehefrau des Karl Tender , Gärtner
hier , 14. 3 . 1 . 1b . , Neckargärten , hat

i gegen ihren Ehemann bei diesseitigem
. Landgerichte eine Klage mit dem Be¬

gehren eingereicht , sie für berechtigt zu
erklären , ihr Bcrmögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 23 . April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger »»durch vcröf -

! fentlicht .
Mannheim , den 4 . März 1890.

Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .
^ . Schmidt .
! C .225 . Nr . 12,314 . Mannheim ,
i Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts H

dahier vom I . März l . I . wurde die
Ehefrau des Kaufmanns Eduard Frey ,
Frieda , geb. Ehmann dahier , über des¬
sen Vermögen Konkurs eröffnet ist, für-
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Mannheim , 3 . März 1890 .
Gerichksschreibcr Großh . Amtsgerichts :

Stals .
C .229 . Nr . 2705 . Achern . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Karl Hodapp
von Kapvelrodeck bat das Gr . Amts¬
gericht Achern mit Urtheil vom - 12. Fe¬
bruar d . Js „ Nr . 1997 , gemäß 8 40
des bad . Einf . Ges . zu den Reichsjusliz -
gcsetzen die Ehefrau des Gemeinschuld¬
ners , Maria Anna , geb. Schindler , für-
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusoudcrn .

Achern , den 6 . Mürz 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Steinbach .
Bekanntmachung .

C .228 . 1 . Karlsruhe . Louis Rodh ,
geboren am 7 . April 1860 zu Wall¬
merod ( Rcg .- Bez . Hessen-Nassau ) , za
letzt wohnhaft in Karlsruhe , wird scit
dem 19. Juni 1885 vermißt . Nachdem
von dessen Angehörigen die Berschollcn -
erklärung beantragt ist , wird derselbe
aufgefordcrt , binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht
Karlsruhe gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle Diejenigen ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu crtheilen vermögen ,
hiermit aufgefordert , hievon binnen
Jahresfrist dem Amtsgericht dahier An¬
zeige zu erstatten .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1890.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
C . 139 .3 . Nr . 2058 . Karlsruhe .

Emil Schmith , Hammerschmied , geb.
10. Juli 1862 zu Schöllbrunn , Amts
Ettlingen . zuletzt in Karlsruhe wohn¬
haft , wird beschuldigt , als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubniß ausgcwandert
zu sein ,

Uedertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wiro aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 26 . April 1890,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großherzogl . Schöffengericht zu
Karlsruhe zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei nnentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirks - li ommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

! Karlsruhe , den 28 . Februar 1890.
! C . Eisenträger ,
! Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

C .217 . 1 . Nr . 10,208 . Heidelberg .
Der am 7 . Juni 1861 zu Ziegelhäuser :
geborene verheirathetc Fabrikarbeiter -
Karl Stadler , zuletzt in Ziegelhausen
wohnhaft , und der am 8 . Februar 1864
zu New - Aork geborene ledige Kauf¬
mann Wilhelm Erhard , zuletzt hier

^ wohnhaft,beide zz. Z . anunbekannt . Orten ,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re -

i servistcn ohne Erlaubniß ausgewan -
! dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Urbertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs ,

i Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag , den 28 . April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Heidelberg zur Hauptverhandlung ge -

! laden .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem

! Königl . Bezirkskommando zu Heidel -
§ berg ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Heidelberg , den 6. März 1890 .
Braungart ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
C .2l8 . 1 . Nr . 9838 . Heidelberg .

Der am 21 . Mai 1d58 zu Petersthal
geborene Georg Johann Leber , ledi¬
ger Schneider , zuletzt in Petersthal
wohnhaft , z- Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgcwandert zu sein, ohne von der be¬

vorstehende« Auswanderung , der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet z » haben ,

Uedertretung gegen 8 360 Nr . Sl
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts bierfelbst auf

Montag den 28 . April 1SSV,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird !
derselbe auf Grund der nach 8472 der- :
Strafprozeßordnung von dem Königl . !
Bezirkskommando zu Lörrach ausge - ^
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 5 März 1890.
Braungart .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
C .216 .I . Nr . 3544 . Baden .

1 . Der 32 Jahre alte Christian Wal¬
ker , Schlosser von Kirctienstellins - >
furth , zuletzt wohnhaft in Sinzheim ,

2 . der 39 Jahre alte Emil Krämer, !
Schuhmacher von Bermcrsbach , zu - !
letzt wohnhaft in Lichtenthal , !

werden beschuldigt , als Wehrinänner !
der Landwehr ohne Erlaubniß ansge - !
wandert zu sein,

Uedertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 29 . April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Baden
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund dernach8472der
Strafprozeßordnung von dem Königl . !
Landwehr - Bezirkskommando zu Rastatt !
bezw. Lörrach ausgestellten Erklärungen !
verurtheilt werden .

Baden , den 4 . März 1880 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
C .219 . 1 . Nr . 2396 . Müllheim .

Der 30 Jahre alte Bnchdruaer Josef
Rettenmaier von Ansbach , zuletzt
wohnhaft in Müllheim , wird beschul¬
digt , als Ersatzrescrvist ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein ,

Uedertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs und 8 11 ff. Rcichs -
gesetzes vom 11 . Februar 1888.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf

Dienstag den 27 . Mai 1890,
Vormittags ' /v9 Uhr , !

vor das Großh . Schöffengericht Müll¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird >
derselbe auf Grund der nach 8 472 der !
Strafprozeßordnung von dem Königl . !
Bezirkskommando zu Lörrach ausge - '
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Müllheim , den 5 . März 18S0.
Adler .

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
C .215 . 1 . Nr . 3178 . Konstanz .
1 . Johann Robert Heinisch , geb.

am 12. Juni 1867 zu Hoppeten -
zell, zuletzt wohnhaft bier ,

2 . Franz Josef Thum , Bäcker , geb.
28 . März 1867 zu Lndwigshafen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . Adolf Maier , geb . am 23 . No¬
vember 1867 zu Stahringen , zu¬
letzt wohnhaft daselbst .

4 . Karl Friedrich Kemvter , Uhr - j
wacher , geb . 20 . April 1867 zu ,
Zizenhauscn , zuletzt wohnh . das . , ^

5 . Sigmund Guldc , geb. 22 . April .
1868 zu Hindelwangen , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 . Friedrich Restle , geb. 20 . Mai !
1868 zu Mainwangen , zuletzt ^
wohnhaft daselbst,

7 . Hermann Jäger , Dienstknecht ,
geboren 9 . März 1868 zu Reuthe ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

8 . Karl Feßler , geb. 3 . November ,
1868 zu Stockach , zuletzt wohnh .
daselbst ,

9 . Hermann Wey , geb. am 11 . Ja¬
nuar 1868 zu Zizenhauscn , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

10. Friedrich Sanier , Schneider ,
geb. 26 . Oktober 1867 zu Jnne -
ringen . zuletzt wohnhaft hier ,

11 . Josef Beck , Dienstknecht , g- b . am
27 . Dezember 1867 zu Storzingcn ,
zuletzt wohnhaft in Großstadel -
bofcn ,

12. Karl Heiner , geb . 14. Juli 1867
zu Altheim , zuletzt wobnh . das . ,

13 . Ambros Müller , Schneider ,
geb. am 7 . Dczbr . 1867 zu Alt¬
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,

14 . Georg B echt old , Landwirth , geb.

11 . März 1867 zw Frickingen , zu
letzt wohnhaft daselbst ,

15 . Georg Baxter, -Buchbinder , geb .
28 . Juli 1867 zu Owingen , zu¬
letzt wohnhaft dasAbst ,

16 . Gottfried Waibel , geb . 26 . Ok¬
tober 1867 zu Sipplingen , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

werden zur Häuptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage , als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zn entziehen , ohne Er¬
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf -
gehalten zu haben ,

— Vergehen gegen 8 140 Ziff . 1 des
St . G . B . -

auf
Freitag den 18 . Avril 1890,

Vormittags 9 Uhr .
vor die Strafkammer I des Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres unentschut -
digten Ausbleibens zur Hauptverhand¬
lung werde geschritten und sie auf Grund
der in 8 472 St . P .O . bezeichneten Er¬
klärung werden verurtheilt werden .

Konstanz , den 4 . März 1890.
Der Großh . 1. Staatsanwalt :

Gruber .
C .231 . 1 . Nr . 804 . Basel .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Lieferung und Einstellung von
sechs weiteren Rauchabzngsröhren aus
verzinktem Eisenblech in das Maschinen¬
baus im Personenbahnhof in Basel im
Anschläge von 3488 Mark 80 Pfg . be¬
absichtige ich im Submissionswcge zu
vergeben .

Angebote franko und mit der Auf¬
schrift „Snbmissionsangebot für Rauch¬
röhrenlieferung " sind längstens bis zum
SV . März d . I . . Bormittags 8 Uhr ,
auf meinem Geschäftszimmer cinzurei -
chen , woselbst Pläne , Kostenberechnung
und Lieferungsbedingungen während der
üblichen Bureanstunden zur Einsicht
aufliegen .

Basel ( Schweiz ) , 3 . März 1890 .
Großh . Bahnbaninspektor .

Eichenschälrinden -
Verkauf .

C .214 . 1 . Nr . 242 . Das Grrßherzogl .
Rentamt Zwingenberg am Neckar
verkauft im Submisstonswege die an¬
fallende Eichenschälrinde aus :

1 . Loos , Ketlcrsbrunnenschlag bei
Zwingenberg : ca . 1500 Zentner I9jäh -
rigcr Stockausschlag .

2 . Loos , Molkengrund bei Fric -
drichsdorf : ca . 800 Zentner 25jäbriger
Stockausschlag und ca . 400 Ztr . Ober -
holzrindc .

Angebote hieraus , pro Zentner , sind
bis Montag , 17 . März , Nachmit¬
tags S ' /s Uhr , um welche Zeit die Er¬
öffnung stattfindet , mit der Aufschrift
„ Submission auf Eichenschälrinde " Hier¬
her einzureichen .

Die Waldhüter Schölch in Zwingen¬
berg und Löffler in Friedrichsdorf zei-
gen die Rinde vor .

Vergebung von Flrch -
bauarbeiten .

C .226 . 1 . Gr . Wasser - u . Straßen¬
bau -Inspektion Lörrach vergibt die
Herstellung nachstehender Arbeiten zum
Ausbau des Wieseflusses im Anschlag
von ^

Ufer und Traversen . 40,784 . 16
II - Erdarbeitcn mit Ufer

u . Borlandsicherungen 7,129 . 06
zusammen 17,913 . 22

im Wege des öffentlichen Angebotver¬
fahrens looswcise in Akkord.

Preisangebote auf einzelne Loose oder
aus das Ganze , schriftlich in Prozenten
des Voranschlags gestellt , sind verschlos¬
sen , mit der Aufschrift „ Angebot auf
Flußbauarbeiten " bis längstens

Montag den 17 . März ,
Bormittags 11 Uhr ,

auf dem Jnspektionsbureau einzurei¬
chen , woselbst Pläne , Bedingungen und
Voranschlag einzuseben sind -

C .227 . 1 . Nr . 285 Ein Fiuauzge -
hilfe , der sich im direkten Steuerwescn
auszubtlden wünscht , kann als Volon¬
tär eintreten bei Steuerkommiffär

Hansenstein in Mosbach .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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